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ist in einer angeblich noch dem 9. Jh. angehörenden Hs.1 
überliefert und dürfte kaum älter sein. Sie stammt un­
zweifelhaft von einem Mönche des Klosters St.-Medard und 
ist vielmehr eine in Reimprosa abgefasste Predigt, be­
stimmt, am Geburtstage des Heiligen verlesen zu werden. 
Aus dieser späten Quelle ergibt sich zunächst nur, dass 
man zur Zeit ihrer Abfassung behauptete, die Ueberreste 
des Heiligen im Kloster zu verwahren2; ob mit Recht, ist 
nicht zu entscheiden, doch dürfte eine gewisse Wahr­
scheinlichkeit dafür vorliegen, zumal von anderer Seite 
kein Anspruch auf sie erhoben zu sein scheint.

1) Gallia christ. IX, 334. 2) Acta SS. Maii III, 203: ‘dum beatis­
simorum patrum annua recoluntur solennia, | maxime quorum sacra 
gratulamur praesentia |. Adest igitur nobis dilectissimi | natalitius 
dies patroni nostri sancti Onesimi, | cuius vitae gesta vel mira­
cula, I licet aut nimia vetustate temporum consumpta | aut 
desidia scribentium recordationi posterorum non sint 
tradita’ | etc. — Als Quelle für die Anfänge der Kirche von Soissons 
und die ersten Bischöfe wird angegeben: ‘ut antiquiora annalium tradunt 
monumenta’. — p. 204: ‘Sepultus est autem in ecclesia s. Georgii martyris 
extra confinia civitatis Suessonicae citra fluvium Axonae in fisco Croviaco 
in vico, qui postea nomine s. Medardi dictus atque insignitus habetur’. — 
p. 205: ‘Diligenter eius amplectamur praesentiam cor­
poris’. — Diese Sätze kennzeichnen die späte .Entstehung der Schrift 
und ihren Mangel an schriftlicher Ueberlieferung und erweisen in ihrem 
Zusammenhänge die Klosterangehörigkeit des Verfassers. Beiläufig sei 
bemerkt, dass einige Stellen mit solchen des Sermo II (De sanctis 
Medardo et Gildardo), Migne, Patrol. Lat. CXXXII, 634 sqq. wörtlich 
übereinstimmen; vgl. Acta SS. 1. c. 204 C: ‘Quibuscumque enim in tri­
bulationis succurrebat angustia — multa illi pariebant incrementa virtutum’, 
mit Migne 1. c. 636 C; ferner 204 E: ‘O quot sibi cruces conscivit — et 
mens deo devota vacabat orationibus’, mit Migne 635 D, und 204 F: ‘lam 
enim inter supernos cives emicat — pretiosa gemma coruscat’, mit Migne 
639 A. 3) Pécheur 1. c. V, 51 bezeichnet sie als Schwester des heil. 
Medardus. 4) Ihr Leib soll beim Beginne der Sarazeneneinfälle aus 
Spanien überführt worden sein; die angeblichen Reliquien wurden um das 
Jahr 1194 (1196) nach Vic - sur - Aisne gebracht und 1219 gestohlen, aber 
wiedergefunden, ein Ereignis, das der dortige Prior, spätere Grossprior 
von St.-Médard, Gautier von Coincy, in einem seinen ‘Miracles de la
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Betreffs der Heiligen Meresma bis Florianus können 
wir uns kurz fassen. Während ich die erstere überhaupt 
nicht nachzuweisen vermag3, ist es bei Marianus, Pela­
gius und Maurus fraglich, welche von den verschiedenen 
gleichnamigen Personen gemeint sind. Wir können uns 
hier mit der Feststellung begnügen, dass für keinen der 
etwa in Betracht kommenden Heiligen das Vorhandensein 
von Reliquien im St.-Medardus-Kloster durch unparteiische 
Zeugnisse beglaubigt ist. Auch für Leocadia4 und 
Florianus5 fehlt es an solchen.


